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s sind Tränen geflos-
sen, nachdem bekannt
wurde, dass der Sturm
„Friederike“ die Stadt-

kirche hart getroffen
hat. „Viele Menschen

sind tief berührt, nicht
nur die aus der Kir-
chengemeinde“, sagt
Renate Weißenseel. Die
evangelische Pfarrerin

kann das Unglück auch
einen Tag, nachdem
eines der vier Äquiale
vom Kirchturm ge-
stürzt ist, kaum fas-

sen. Und doch ist sie vor
allem erleichtert, dass

kein Mensch ver-
letzt wurde.
Das Gemeindele-

ben wird trotzdem
mächtig durcheinan-
dergewirbelt. Die
Stadtkirche darf der-

zeit nicht benutzt
werden, die Gottes-

ÿ
dienste finden auf unbe-
stimmte Zeit im benachbar-
ten Martin-Luther-Haus statt.
Die Glocken müssen schwei-
gen, nur der Stundenschlag
ist noch aktiv. „Das ist auch
ein Zeichen dafür, dass die
Zeit für uns nicht stillsteht“,
sagt Gemeindearchitekt
Christoph Schulte. Er war ei-
ner der ersten, die gesehen
haben, wie groß der Schaden
an der Kirche ist, als er am
Donnerstagnachmittag ge-
meinsam mit der Kirchbau-
meisterin Marion Geneé und
dem Architekten Markus Ott
eine Begehung vornahm.

Etwa gegen 11.30 Uhr – also
kurz, nachdem „Friederike“
in Unna angekommen war,
löste sich die Äquiale an der
nord-westlichen Ecke des
Kirchturms. Sie zerbrach in
drei Teil. Ein Teil landete auf
der Kuppel, durchschlug die-
se zum Teil. Sie liegt auch
jetzt noch da und kann erst

nach gutachterlicher Bewer-
tung angehoben werden.
Zwei weitere Teile stürzten
auf den Kirchplatz, eines
durchschlug eine historische
Mauer.

Es ist nicht nur Glück, dass
die Zinne, wie sie im Volks-
mund auch genannt wird,
keinen Menschen traf. Die
Gemeinde hatte angesichts
des Sturms alle Veranstaltun-
gen abgesagt und sogar aus-
drücklich auf die Gefahr her-
abfallender Zinnen hingewie-
sen. „Uns erreichte die Infor-
mation im Jona-Haus“, erin-
nert sich Renate Weißenseel
an den Anruf aus dem Ge-
meindebüro. Es habe zu-
nächst geheißen, das Kreuz
sei vom Turm gefallen.

Die Kirchengemeinde sperr-
te umgehend den Kirchplatz
ab – mit Unterstützung durch
das Ordnungsamt Unna. Mit-
arbeiter der Stadt waren in
unmittelbarer Nähe in der
Fußgängerzone im Einsatz.
Am Freitag wurden dann ers-
te Arbeiten an der Kirche
durchgeführt. Ein Dachde-
cker flickte das Dach proviso-
risch, sodass weder Schnee
noch Regen eindringen kön-
nen. Danach rückte eine Zim-
merei an, um den Dachstuhl
provisorisch zu sichern.

Das war dringend notwen-
dig, weiß Daniel Ernst. Der
Statiker hatte das Gebäude in
Augenschein genommen und
festgestellt, dass es sowohl
am Dachstuhl als auch am
Kreuzgewölbe „statisch be-
deutende“ Schäden gab. Ein
Teilstück des Gewölbes ist ak-
tuell nicht tragfähig. Das be-
deutet, dass die Kirche min-
destens mehrere Wochen lang
nicht genutzt werden kann.
Erst, wenn der Dachstuhl und
das Gewölbe gesichert sind
und eine Einhausung errich-
tet wurde, besteht keine Ge-
fahr mehr. Dann darf auch die
Rensch-Orgel, die mehr als ei-
ne Million Euro wert ist und
zum Glück nicht beschädigt
wurde, wieder erklingen.

Die eigentliche Sanierung

wird wohl mehrere Monate
dauern, mutmaßt Christoph
Schulte. Als Architekt im Kir-
chenkreis weiß er gut, dass
Genaues erst dann feststeht,
wenn ein Sanierungsplan er-
stellt wurde. Erst dann lassen
sich auch die Kosten bezif-
fern. Der Kirchenkreis hat
den Schaden bereits bei sei-
ner Versicherung gemeldet,
die einen Gutachter schicken
wird.

Der kann den materiellen
Schaden bewerten, die emoti-
onale Bedeutung aber nicht
erfassen. „Uns haben viele
Anrufe erreicht. Eine Frau hat
gesagt, dass sie in der Stadt-
kirche nicht nur getauft und
konfirmiert worden sei, die
Kirche sei auch ein Symbol
für Unna“, berichtet Renate

Weißenseel. Sie wird am
Sonntag mit der Gemeinde
den Gottesdienst im Martin-
Luther-Haus feiern, einen
ganz besonderen. „Es wird zu
spüren sein, dass das Unglück
die Menschen bewegt.“

Die Gemeinde rückt zusam-
men. Und sie ist weiter in Sor-
ge. Aus gutem Grund: Wenn
das Teil der Äquiale angeho-
ben wird, das in das Dach der
Kirche eingeschlagen ist,
kommt es möglicherweise
noch einmal zu einer Ver-
schiebung der Lasten. „Es
kann sein, dass dann noch et-
was herunterfällt“, weiß Da-
niel Ernst. In einem Punkt
aber kann Christoph Schulte
Entwarnung geben. Durch
weitere Windstöße wird nicht
noch mehr vom Turm fallen.
Die drei verbliebenen Äquiale
sind offenbar nicht beschä-
digt, sie müssen aber noch ge-
nauer untersucht werden.

Die Kirchbaumeisterin Ma-
rion Geneé blickt schon nach
vorn, hat die 700-Jahr-Feier
der Stadtkirche im Jahr 2022
vor Augen. Dann wird äußer-
lich wohl nicht mehr viel an
die Schäden erinnern. Chris-
toph Schulte weiß: „Diese Kir-
che hat schon andere Katast-
rophen überstanden. Wir
schaffen auch dies.“
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Die Geschichte der Stadtkir-
che ist spannend, aber immer
wieder auch mit Unglücken
und Zerstörungen verknüpft.
Unnas Bevölkerung hat alle
Schäden beseitigt.
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Im Jahr 1660 wird die Stadt-
kirche erstmals Schauplatz ei-
nes schrecklichen Unglücks.
Durch einen Sturm wird der
gotische Turmhelm auf das

südliche Kirchdach gewor-
fen. Neun Menschen

sterben. Schon
1661 be-

ginnt
der

Wiederaufbau des Turms.
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Der Stadtbrand des Jahres
1723 verschont die Kirche
nicht. Das Dach und der
Turmhelm werden zum Raub
der Flammen. Kurz darauf be-
gann der erneute Wiederauf-
bau der Kirche.
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Am Nachmittag des 27. März
1860 schlägt während eines
Hagelschauers ein Blitz in
den Turm der Stadtkirche ein.
Ein Feuer bricht im inneren
des Turmes aus, der nieder-
brennt. Die Stadt Unna ver-
liert eines ihrer markantesten

Wahrzeichen. Der Verle-
ger Friedrich-Wil-

helm Rubens
kritisiert,

dass

die Stadt es versäumt hat, ei-
nen Blitzableiter zu installie-
ren. Unnaer Geschäftsleute
beteiligen sich am Bau eines
neuen Kirchturms.
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In den letzten Monaten des
Zweiten Weltkriegs liefern
sich 1945 deutsche Soldaten
am Kirchplatz Gefechte mit
allierten Truppen. Der Kirch-
turm wird durch amerikani-
sche Artillerie stark beschä-
digt. 1959 wird die Erneue-
rung der Kirchturmspitze ab-
geschlossen.
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Am 18. Januar 2018 zieht der
Sturm „Friederike“ über Unna
hinweg. Eine der vier Äquiale
stürzt vom Kirchturm, ver-
letzt wird glücklicherweise
niemand.
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